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o INTERVIEW

Seniorensport
im Gesprach

Nationalrat Peter Hdnggi (SO)
reichte am 28. September 1989
das Postulat «Seniorensporty
ein. Darin fordert er den
Bundesrat unter anderem auf,
einen Bericht iiber die Stellung
des Seniorensports in der
Schweiz zu erstellen. Der
Prdsident der von der
Eidgenossischen Sport-
kommission eingesetzten
Arbeitsgruppe, Marco Blatter,
Vizechef des Schweizerischen
Landesverbands des Sports, gab
der «Zeitlupey Auskunfft.

Das Postulat Hanggi Peter
vom 28. September 1989
«Seniorensport»

Im Rahmen der Sozial- und Gesundheitspo-
litik kommt dem Seniorensport grosse Be-
deutung zu, die sich in Zukunft noch verstar-
ken wird. Aus dieser Uberlegung wird der
Bundesrat eingeladen,

1. einen Bericht Uber die Stellung des Senio-
rensportes in der Schweiz zu erstellen und
aufgrund der entsprechenden Schiussfolge-
rungen ein mittelfristiges Seniorensport-
Konzept ausarbeiten zu lassen;

2. als Ubergangslésung und den Méglich-
keiten Uber die Férderung von Turnen und
Sport entsprechend Forderungsmassnah-
men zugunsten des Seniorensportes zu er-
greifen. In Frage kommen Beitrédge des Bun-
des an die Leiter-Ausbildung und an die Lei-
ter-Tatigkeit im Bereich des Seniorensports
sowie die finanzielle Unterstiitzung von Se-
nioren-Projekten.

Herr Blatter, Sie wurden von der Eidgendssischen
Sportkommission beauftragt, die im Postulat
Hiinggi aufgeworfenen Fragen zu kldren. Wie ge-
hen Sie dabei vor?

Wir haben eine Arbeitsgruppe
gebildet, in der die Eidgenossi-
sche Sportkommission (ESK),
die Eidgenossische Sportschu-
le Magglingen (ESSM), der
Schweizerische  Landesver-
band fiir Sport (SLS) und Pro
Senectute Schweiz mit der
Fachstelle «alter + sport» ver-
treten sind. Wir nehmen den Ist-Zustand im Se-
niorensport in der Schweiz auf und definieren die
verschiedenen Triger und ihren Beitrag an den
Seniorensport. In einer zweiten Phase versuchen
wir, gemeinsam die festgestellten Probleme an-
zugehen und zu 1osen.

In unserer ersten Sitzung Ende Januar 1990 ha-
ben wir uns zuerst einmal itber den Begriff «Se-
niory unterhalten. In manchen Sportarten gehort
man nédmlich schon ab 30 Jahren zu den «Senio-
reny. Zuerst einmal miissen wir die Begriffe kla-
ren, damit alle unter dem gleichen Wort auch
dasselbe verstehen.

Ich selber verstehe mich in dieser Arbeitsgruppe
eindeutig als Moderator, der die anstehenden
Probleme aufnimmt und versucht, Losungen am
«runden Tisch» zu erreichen.

Der Seniorensport wird immer wichtiger, immer

- mehr Menschen werden dlter und wollen sich sport-

lich betdtigen. Wie geht der SLS auf diese Ent-
wicklung ein?

Die zunehmende Bedeutung des Seniorensportes
ergibt sich nicht nur aus dem wachsenden Anteil
der élteren Menschen an der Bevolkerung. Auch
der Anteil der sporttreibenden Menschen an der
Gesamtbevolkerung nimmt zu: Schon in der
Schule wird heute obligatorisch Sport betrieben,
Jugend + Sport fiithrt weiter, und neben 79 Mit-
gliederverbdnden bieten auch andere Institutio-
nen Sport in einer breitgeficherten Palette an.
Dieses Angebot sollte bis ins hochste Alter aus-
gebaut werden, denn das Bediirfnis nach korper-
licher Betétigung in unserer «Sitzgesellschafty ist
sehr gross.



Der SLS hat deshalb schon am 1. Januar 1989
eine Kommission «Breitensport» mit den Berei-
chen «Jugendsporty, «Frauensport», «Senioren-
sporty und «Sport fiir alley ins Leben gerufen
und ist damit auf diese Entwicklung eingegan-
gen.

Nicht jede Sportart ist fiir dltere Menschen geeig-
net. Wie wollen Sie dieses Problem losen?

Alle Sportverbinde werden durch dieses Pro-
blem in besonderem Masse gefordert: In einer
Risikoanalyse miisste festgestellt werden, ab
welchem Alter die angestammte Sportart fiir al-
tere Menschen nicht mehr in Frage kommt. Fiir
die eigenen Senioren miisste man besondere An-
gebote schaffen. Muss zum Beispiel das Eishok-
key andere Formen entwickeln, damit «Senio-
ren» noch mittun konnen, oder sind iiber 40j4h-
rige fiir den Fishockeysport und damit auch fir
den Verband als Aktive verloren? Beim Tennis
liegen die Dinge dagegen etwas anders: Hier
konnen noch 70jdhrige ohne Gefahr fiir die Ge-
sundheit mitspielen, zum Teil sogar mit Erfolg.

Welche Schwierigkeiten konnen bei den Gesprd-
chen in der Arbeitsgruppe auftreten? Welche The-
men sind schon als Verhandlungspunkte festgelegt?

Drei Bereiche treten im Senio-
rensport als Anbieter auf: Ein-
mal die Sportverbinde und
ihre Vereine, dann die kom-
merziellen Sportinstitute mit
den Fitness- und Sportstudios,
2%  und als institutionelle Organi-
sation relht 51ch auch Pro Senectute als Anbieter
ein. In unserer freien Marktwirtschaft, so meine
ich, sollen alle ihre Chance erhalten. Diejenigen
bleiben bestehen, die die besseren Angebote ma-
chen. Einzelne Verbande, die eine Sportart be-
treiben, die fiir dltere Menschen nicht geeignet
ist, miissten fiir ihre Senioren eine andere Sport-
art anbieten. Hier konnen sich Schwierigkeiten
ergeben: Miisste dieser Verband dann technische
Leiter aus einem anderen Verband rekrutieren?
Sollte es so weit kommen, diirfte aus dieser Situa-
tion keine Konkurrenzsituation entstehen. Im
gleichen Zusammenhang muss die Stellung von
Pro Senectute und kommerzieller Anbieter be-
handelt werden.
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Zentrale Frage in den weiteren
Zusammenkiinften wird neben
den finanziellen Fragen auch
die fiir den Seniorensport be-
notigte Infrastruktur sein.
Zum Beispiel stellt sich die
Frage, zu welchen Zeiten die
Senioren in den Turnhallen
turnen konnen. Sehr oft sind die Turnhallen dann
durch die Schule belegt, wenn dltere Menschen
sie benotigen. Wir miissen uns im klaren sein,
dass eine neue Bedarfsgruppe, die Senioren, ent-
standen ist, fiir die noch kein Raumangebot aus-
geschieden wurde.

Ich mochte in der Arbeitsgruppe iiber alle Pro-
bleme die Meinungen von allen betroffenen Or-
ganisationen sammeln und aufgrund der ver-
schiedenen Vorstellungen versuchen, gangbare
Modelle zu entwickeln. Ich bin iiberzeugt, dass
fiir alle eine gute Losung gefunden werden kann.

Interview: Franz Kilchherr

Arbeitsgruppe Seniorensport

Marco Blatter, Stellvertretender Direktor des
SES

Lilo Kennel, Verantwortliche Seniorensport
der ESK

Clemente Gilardi, Beauftragter Seniorensport
der ESSM, «Konzeption»

Dr. med. Ursula Weiss, Beauftragte Senio-
rensport des ESSM, «Ausbildung»

Urs Weber, Beauftragter Seniorensport der
Breitensportkommission des SLS

Fritz Haberli, TV Zollikofen, Leiter Pilotprojekt
«Seniorenturnen»

Dr. Esther Rothlisberger, Fachstelle «alter
+sport» Pro Senectute Schweiz

Hansruedi Loffel, Chef Bundesbeitrage
Joérg Stauble, Leiter Abteilung Sport der bfu

Schweizerischer Landesverband fir
Sport (Dachorganisation der
Schweizerischen Sportverbande
mit 79 Mitgliederverbdnden)

Eidgendssische Sportkommission
(Fachorgan des Bundes mit bera-
tender und teilweise weisungsbe-
fugter Funktion)

Eidgendssische Sportschule
Magglingen

SLS

ESK

ESSM



	Interview : Seniorensport im Gespräch

